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Bruderl ie . 
Don ES rich Schaaff. 


Tretet in die heilige Runde, 
Brüder, ſchließt zum Bruderbunde 
Hand und herz mit ſtillem Schwur, 
Daß des Geiſtes Ströme kreiſen, 
Die uns Siel und Wege weiſen 
Nach der Wahrheit Sonnenflur: 

Ohne Haſt! 

Ohne Kaſt! 


Heute einer Hette Glieder, 

Brüder, morgen find wir wieder 
Weit verſtreut vom Fels zum Meer. 
Stehn wir einſam dann auf Poſten, 
Unſere Waffe ſoll nicht roſten, 
Unſere ſcharfe Beifteswehr: 


Stets bereit 1 


Su heißem Streit. 
(Schafferſchule, Verlag Carl Weißleder, Hamburg). 


ohe fr 


Meditationen über die Ciebe. x 
Don Us $- Re. 


Motto: „Wenn ich mit Menſchen⸗ und mit E 

10 25 85 5 — * En cht, fo 
ein tönend Erz oder eine klingende 
Und wenn ich wege könnte u 

alle Geheimniſſe der Welt und 

kenntnis und allen Glauben, alſo 

verſetzte, und hätte die LTte be 

nichts. Paulus, I. Cor. 


eV 54 — 
Vorbericht. 


Ich wollte leſen in dem Buch der Liebe — aber ich kam nicht weit. 

Denn was dort ſtand, war ſo groß und ſchön, erfüllte mich mit 
ſolcher Wonne und Seligkeit, daß ich alles Irdiſche darüber vergaß, 
und mich ganz ſeltſame, mir bisher unbekannte Empfindungen ergriffen. 
Mein armes herz dehnte und weitete ſich, bis es ſo groß war, daß 
alle Menſchen und alle Cebeweſen der ganzen Erde darin Raum finden 
konnten und ihren behaglichen Wohnſitz darin aufſchlugen. 

Und mir war ſo ſonderbar — ſo ganz übermenſchlich zumute, 
als ich fo viele Weſen beherbergte, und fie alle mit gleicher Liebe um ⸗ 


oß. — 
Aber dieſes weltengroße Gefühl wurde bald wieder verdrängt 

durch ein anderes, durch eine ganz unbeſchreibliche Empfindung, welche 

mich ganz durchdrang und mit Wonneſchauern durchbebte, und mich 

bis zu den Sternen emporhob. 
Es war die Freude, welche nun Beſitz von meinem Herzen er⸗ 

griffen hatte, und dieſe wogte darin auf und nieder, daß ich die Selig- 

keit der Sphären genoß. — Aber bald ſank ich wieder zur Erde 

herab. Es zog das Leid in meine Bruſt! Und dieſes preßte das arme 

herz wieder zuſammen. 
Was ich aber in jenem Augenblicke der Seligkeit im Buche der 

Liebe geleſen habe, ſchreibe ich hier, ſoviel mir erinnerlich blieb, nieder. 


Gedanken aus dem Buche der Liebe, — 


Die Ciebe iſt ein himmliſches Feuer, welches denjenigen Menſchen, 
der fie in fein Herz aufgenommen hat, mit einer unendlich wohltuen- 
den Wärme durchdringt, ihn weit über das erbärmliche Getriebe der 
Welt emporhebt, ihn aber dabei beſtändig voll gütigen Mitleids auf 4 
feine armen, in der Finſternis irrenden Brüder herunterſchauen läßt, 
um dort, wo es not thut, zu helfen, zu „tröften, zu erquicken. | 


* 

Die Liebe übt einen läuternden und verklärenden Einfluß auf den 
Menſchen aus, indem fie die Leidenſchaften desſelben bändigt, mildert 
oder ganz verdrängt, das allgemeine Mitgefühl wachruft, die Empfin- 
dungen verfeinert, den Geſichtskreis erweitert und den ganzen Menſchen 
durchgeiſtigt und durchglüht, ſo daß er nichts anderes mehr tun kann, 
als der göttlichen Triebkraft gehorchen. e 


* 

Die Liebe ift eine fo gewaltige geiſtige Triebkraft, daß fie die 
größten Wunder zu verrichten imſtande iſt, und wenn die Menſchen 
ſich dieſes großen, ihnen verliehenen Dorteiles bewußt wären, würden 
ſie ſich gewiß mehr der Liebe befleißigen und große Dinge vollbracht 
werden konnten. 


* 


5 = 
Warum aber iſt die Liebe trotz buddͤhiſtiſcher und Chriſtusle hre 4 
fo felten unter den Menſchen anzutreffen, fo daß fie einem koſtbaren 


N 
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Juwel gleicht, das nur wenige bengen 7 — Weil die wahre Ciebe 
göttlich iſt und die Menſchen, obwohl ſie Kinder Gottes find, dennoch 
ſehr weit von ihrem Urtprunge entfernt Find. 


Ich rede nicht von der ciebe/ welche die Welt meint, denn dieſe 
kennt die wahre Liebe nicht — ich rede alſo von der Liebe, welche 
die Welt nicht kennt, und welche daher die wahre Liebe iſt! — 


* 

Dieſe iſt aber wie ein koſtbarer, verborgener Schatz, an dem die 
Menge achtlos vorübergeht, aber der Erleuchtete geht hin, hebt den 
Schatz und verteilt ihn mit offenen Händen an die notleidende Menſch⸗ 
heit und Tierwelt. 


* * 
* 

Ciebet Euch untereinander, Ihr Menſchen, denn Euere irdtfche 
Lebenszeit iſt viel zu kurz, als datz Ihr Euch haſſet und gegenſeitig als % 
Feinde und Sremdlinge betrachtet, wo Ihr doch Brüder und Schwe- 
ftern ſeid! 

Weshalb wollet Ihr Euch die paar Lebensaugenblicke durch Haß 
und Feindſchaft verbittern d > 


* ü = 

Die Liebe iſt das einzige Licht, welches keinen Schatten wirft, N 
feinen Mißton, keine Bitterkeit und keinen Stachel hat, fie iſt ein Juwel 
von unſchätzbarem Werte, ein einziges Wonnemeer ohne Grenzen ñ 
und wer ſie einmal beſitzt, der behält ſie ewig, denn ſie kann ihm 
nimmer verloren gehen. 


u © 


» 


Die Liebe ift die Wurzel der Menfchheit 4 
Erſt auf dem Boden der giebe keimt, wächſt und blüht der Baum 
des Mitleids und der Menſchlichkeit. 4 
* 


Die Eigenſchaften der Liebe ſind: 
Mitleid, Barmherzigkeit, Glückſeligkeit. 

Und ihre Wirkungen: ar 
Vollſtändige Entäußerung feines Selbſt und Aufgehen 
und Identifizieren mit anderen Tebeweſen, zunächſt mit 
Mitmenſchen, d. i. Nächſtenliebe. 

Ferner: Ausdehnung dieſer Liebe auf das ganze Scho 
reich belebter Weſen, auf die Natur im allgemeinen — 
dann 9 

Ull-£iebe h 
oder die höchſte Potenz der Liebe — ferner: Woh 
lehrung, Tröſtung der Teidenden und Betrübten, Begl 
Seligmachung. ms; 


* 
1 
Wer von der All Liebe durchdrungen iſt, hat ſchon das Himme 
reich, d. i. die ewige Seligkeit gewonnen. Va 
„ + 
_ * 
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Dieſe Liebe ift der Vorgeſchmack, die Dorempfindung von gr 
Seligkeiten, welche uns erſt auf den höheren Entwicklungsſtufen, in 
höheren Sphären zuteil werden konnen. 

* 


“ 
Die Menſchen find leider fo weit von der Liebe entfernt, daß 
ihnen nicht einmal der Begriff davon klar iſt, ſodaß fie unter Liebe ge- 
meinhin nur ſinnliche Triebe und deren Befriedigung verſtehen. 


Wahrhaft lieben heißt: ſich Gott nähern und deſſen Eigenſchaften 
annehmen. 

* * 

Gutes tun hängt mit der ciebe innig zuſammen, denn die Liebe 
iſt der Inbegriff und Urquell alles Suten, aller guten Eigenſchaften 
und Handlungen. 

. 4 * 

Diejenigen Menſchen, welche unbewußt Sutes tun, aus ſogenannt 
„gutem Herzen“ wohltätige Handlungen verrichten, find von der All⸗ 
Ciebe beſchaltet, und brauchen nur mehr die richtige Erkenntnis, um 
die wahre Liebe in ihrer ganzen Weſer heit in ſich aufzunehmen. 

Schon die bloße Erkenninis der Liebe macht ſelig und beglückt — 
wieviel mehr muß erſt die volle Betätigung der Kiebe ungeahnte 
Wonne und Seligkeit verleihen ? 


* 


Erſt der vollſtändig gereifte Menſch iſt der hohen Liebe fähig, 
während der Jüngling, die Jungfrau nur in unbefiimmten E Sefäh) i 
und Empfindungen — bei denen meiſt die Sinnlichkeit eine große Kolle 
ſpielt — ſchwärmen. 

Dieſe Schwärmerei des ungereiften Menſchen — höchſt egoiſti · 
ſcher Natur, ſteht mit der hohen All Liebe in keiner Beziehung. Die 
hohe Liebe aber, wo ſie Wurzel gefaßt hat, nimmt mit dem 
tenden Alter des Menſchen zu, und wäre es aus dieſem Grunde ſchon 
angezeigt, wünſchens wert und vernünftig — um dieſe Liebe und die da ⸗ 
mu verknüpfte eigene ſowie allgememe Wohlfahrt zu vermehren — 
fein Leben moͤglichſt lange zu erhalten. N 


Die Dolmetſcher des Chriſtentums — d. h. die Vertreter der 
verftiedenen „Hirchen — verkünden leider das Evangelium der Liebe 
ihren gläubigen Zuhörern nur felten in feiner praktiſch · vernünftigen 
Ausübung. 
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. 
Herzen einen heiligen Altar errichtete, bedarf nichis mehr 
welt, denn er trägt die Duelle des Glückes, Eden ge 
friedenheit im ſich, welche ewig fließt und den Beiiger von Ueber · 
af um die arme Wehe austeilen läßt ohne Unterlaß. Er iſt reich, 
— e e r e Fe 


* . 
. 


— 
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Vergebens jagft Du nach irdiſchen Gütern und Schätzen, um in 
Fortunas Armen das geträumte irdiſche Glück zu beſitzen. Du wirſt 
das Gegenteil von dem finden, was Du erhofft hatteſt, und felbft 
wenn Du den Gipfel des Reichtums, des Ruhms, der Ehre, der höch 
ſten irdiſchen Macht erklimmſt — Du bleibſt bei alledem ein armer 
Mann — ein Tor, denn vergebens erflehſt Du von Gott oder dem 
Schickſal Glück, himmel und Seligkeit — — — nimm aber die Tiebe 
in Dich auf, und Du haſt alles | 


* 

Du mit irdiſchen Glücksgütern und Geldfäden beladener armer 
Mann, was biſt Du ſo verdrießlich und traurig? Sehe hin zu dem 
Liebebeſitzenden, der wird Dir Lebensfreude mitteilen! 

Du anderer armer Mann, der Du mit der Not des Lebens ringſt, 
nicht haft, um deine Blötze zu bedecken und Deinen Hunger zu ſtillen 
— gehe hir zu dem Tiebenden, der wird Dir feine letzte Habe und 
ſein letzes Stückchen Brot geben! 5 

* 

Die Liebe hat mit Vernichtung und Mord von Tieren und 
Menſchen nichts zu tun, ihr iſt vielmehr jedes Cebeweſen im Schöp- 
fungsreiche Gottes vom Menſchen bis zur Pflanzenwelt herab heilig 
und unantaſtbar. 

* Mr * 
Die Liebe geht, zu lindern Not und Leid, 
Oft über Land und iſt ſtets hilfbereit. — 
Sie läßt die Uiago „Barmherzigkeit“ zu Haus, 

Die aber teilt mit vollen händen aus — 

Die frägt nicht wer d noch wie? noch was d 

Sie teilt blos ohne Unterlaß. Fu 


* 
Verſchwende nichts, als wie die Liebe! 
* * 


* 
Was Du auf Erden Gutes tuſt, 

Es wird in ehr'ne Tafeln eingegraben, 

Und wenn Du aus dem letzten Schlaf erwachſt, 

Dann wird es ſtrahlend Dir entgegenleuchten, 

Den Weg Dir zeigend in ein ſchönres Cand! 


* 
Die Seele, welche ganz von Kieb’ durchdrungen, 
Die iſt gefeit vor jeden Schmerz; 
Denn Leid und Kummer reichen nicht hinan 
Su ihrem lichten Sitz des Friedens. — 
So wird das höchſte weitze Gletſcherhaupt, 
Das lichtumfloſſen auf zum Himmel leuchtet, 
Vom nied’ren Dunſtgewölke nicht berührt. a 


Ein Menſch, deſſen Herz von der All · Liebe durchdrungen i „ vir 
ſeltſame Gefühle empfinden, die man nicht mit einem ir 13 
ftabe meſſen kann. Der ganze Jammer der Welt wird 
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Herz einziehen, und es ausweiten bis zur Unendlichkeit — und aller 
up Wonne und Seligkeit wird es durchfluten, wie der Ozean 
die Erde. 

Die Liebe iſt die innigſte Verbindung des Einzelweſens mit der 
Weltſeele — d. h. der von der All-Liebe erfüllte Menſch tritt in un ⸗ 
gehinderten Rapport mit der Gotiheit, und alle feine Handlungen ge⸗ 
ſchehen nur mehr durch jenen göttlichen Impuls, welchen wir Liebe 
benennen. 

Ein ſolcher Menſch handelt daher für die Welt unbegreiflich, d. h. 
nicht mehr menſchlich, ſondern göttlich, well er eben nicht anders kann. 


25. 

Wenn die menſchliche Seele, welche ja ein Teil der Weltſeele iſt, 
derart geläutert, ſelbſtlos und vollkommen geworden iſt, daß ſie in die 
Harmonie der Welterſcheinungen (Natur) eintreten kann, dann ſtrömt 
das göttliche Fluidum, welches das ganze Weltall erfüllt, in ſie über, 
und bildet mit derſelben einen konſtanten elektriſchen Strom. — Die be⸗ 
glückte Seele fühlt ſich dann ſchon hier, obzwar noch in den Feſſeln des 
Körpers, eins mit dem Dater (der Weltſeele), und es durchſtroͤmt fie 
jenes unausſprechliche Gefühl, welches wir, da uns eine irdiſche Be- 
zeichnung dafür mangelt — himmlifch, göttlich benennen. | 


* 

Das Hödjte ſucht' ich, und ich fand die Tiebe — ö 
Den Feuerſtrom, der jedes Herz durchflutet, : 
Das in dem kalten, wälten Weltgetriebe 4 
Nach SGoöttlichem zu ſtreben ſich ermutet. 


Und heimwärts eilt' ich mit dem Schatz, in's trübe 
Gewühl des Lebens, um mit vollen Händen 
Ihn zu verteilen, daß mir nichts verbliebe — 
Doch wunderbar, er wollte nimmer enden! 


Je mehr ich mich im Dienſt des Wohltuns übe, 
Je reicher ſtrahlt das Licht, das mich entzücket. — 
Denn eine Wunderquelle iſt die Liebe, 

Die alle Weſen wonnevoll erquicket! 


Und wenn ich aller Welten Pracht beſchriebe, 
Und aller Himmel Freuden hätt' genoſſen — 
So wüßt ich doch nichts Höh’res als die Liebe, 
Die aus des Weltgeiſts Ozean gefloſſen! (Schluß folgt! 


Das hohe Lied vom Leid. 
Don Hermann Böhme. 
Teiden iſt Leben, N » 
Leiden tft Glück 
Im Sichihmergeben 
In Hrantgeit und Lad. 


wenn = 
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geid birgt manchen Segen, 

Es bringt uns auch Mut, 
Führt dem Licht uns entgegen, 
Bringt himmliſches But. 


Briefkaſten. 

. S., I. Es iſt gegen den Brauch des N. G. G., einem Schüler nach 
ſo 3 4 ne Sugehörigfeit zum Bunde ſchon zum 2.0 zu befördern. * — 
deſſen haben wir Ihren Antrag entgegengenommen und gedenken, Anfang nächſten 
Jahres darüber zu entſcheiden. re 

G. R., St. ach den Satzungen des N G. O. find Brr. jüdiſcher Kon- 
feſſion von der Mitgliedſchaft nicht ausgeſchloſſen. Ste können ſich alfo bei der 
Hentralleitung melden und dort aufgenommen werden. — Dadurch werden indeſſen 
die Beſtimmungen einzelner Logen, die Leute jüdiſchen Glaubens in ihren engeren 
Kreis nicht aufnehmen, nicht aufgehoben. — Wir gehen in dieſer Beziehung mit 
dem Freimaurer - Orden zuſammen, der es ebenfalls den Logen überläßt, ob ſte Juden N 

llen oder nicht. 5 i 
N W. Don Ihren Beförderungen hat die Sentralleitung keine 
Kenntnis erhalten. — Nur wenige Logen haben die Berechtigung, ſelbſtändig Be- j | 
förderungen vorzunehmen — aber immer nur ſolche, die von der Sentralleitung \ 
zuvor gebilligt worden find. — Wir können deshalb heute Ihre Beförderungen noch 9 
nicht als zu Recht beſtehend anerkennen. 4 

C. J., M. — Ihre Reklamation iſt begründet. Die Karte 2.0 kann zurück⸗ . 
gefandt werden. Eine ſolche 3.0 ſteht Ihnen in Ausſicht. b 

In gleicher Lage befinden ſich die Brr. Btzer, Brechbilder, und Boffert. Aue 
dieſe werden ſ. St. eine Karte 3.0 erhalten, nachdem fie die Harte 2.0 zurück 
ſandt haben. Er; 

Loge Oberhanfen J. — (A. Brunotte) wird um Mitteilung über ders SCH 
jetzigen Stand der Loge (Anzahl der Mitglieder etc.) gebeten. , 

H. C., J. — In Hamburg haben wir eine ganze Anzahl von Freunden N 
unferes Bundes. — Wenden Sie ſich zunächſt an Br. C. Sandgruber, 5, beim 
Strohhauſe Nr. 8. 

W. E., Sch. — . J., F. Spezielle Anweiſungen und Unterweifungen * 
werden 3. St. von der Sentralſtelle aus nicht erteilt. — Es werden nur generelle u‘ 
Richtlinien in gedruckter Form (in Büchern und Broſchüren) gegeben. — Indeſſen 
können den Schülern auf Wunſch auch ältere Brüder als Lehrer zugewteſen werden. 

C. N., 3. — Aus Ihrer Zuſchrift vom 4. 10. erfehen wir, daß Sie es gern 
ſehen würden wenn in Württemberg eine Sentralftelle für den N. G. O. geſchaffen 
würde. — Dieſer Wunſch iſt um deswillen berechtigt, weil wir ſchon in mehreren 
Ländern Sentralſtellen, Landes⸗Homtureten des U. G. O. errichtet haben. Bis 
jetzt aber iſt hier noch niemand vorgeſchlagen worden, der mit dem Poſten eines 
ſolchen £andestomturs für Württeinberg betraut werden könnte. Als Sitz der 
Homturei kommt in erſter Linie Stuttgart in Betracht, wo event. Br. Dautel 
die Angelegenheit in die hand nehmen wird. Aber wir überlaſſen event. auch Ihnen 
die Initiative in dieſer Sache und geben hier Ihre Adreſſe bekannt, damit Brr. 
und Schww,, die für die Idee einer ſolchen Gründung eingenommen ſind, ſich au 
an Sie wenden können. Man richte alſo in dieſer Sache feine Fuſchrift an Brr. 
Dautel oder Carl Neu in Zuffenhauſen, Württemberg. N 

E. 8. in N. — Da fih in Ihrer Nähe eine Loge des N. G. O. nicht 
befindet, führen wir Sie in unſerer Stammrolle vorläufig als Einzelmitglied. 


G. A., W. — Wir bitten um einen Bericht über den jetzigen Stand * 


Vereinigung und um Angabe der bisher beigetretenen Mitglieder. 

A. g., A. — Beſten Dank für Ihre Sufendung vom 19. 10. (Bi 
M. 130 MU.) und Ihre Bemühungen in unſerer Sache. Das Beſtellte neb 
neuen Mitgliedskarten wird Ihnen bereits zugegangen fein. — Gralsheill II 
und allen den zahlreichen Mitgliedern Ihrer Loge. Buntdrucke von der „a 
nach dem hl. Gral“ beſitzen wir leider nicht. * 
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J. K. in D. — Ihre Beantwortung der beiden Fragen: „Was iſt Geſund⸗ 
heit? Was iſt Krankheit d“ iſt hier eingegangen. — Sie hat im allgemeinen befriedigt 
und uns überzeugt, daß Sie das Weſen der Sache im großen Ganzen richtig erſaßt 
haben. — Arbeiten Sie weiter, wie bisher. 

Br. W., U. 9. — Ihre Arbeit „Eines Wahrheitsſuchers Erkenntniffe“ 
haben wir erhalten. Ihre Gedanken find gut, die Form indeſſen, in der ſie gegeben 
werden, ift etwas loſe. Wenn die Sätze, beſſer aneinandergereiht, mehr Zus 
ſammenhang und Logik aufweiſen würden, könnte die kleine Arbeit wohl auch 
im Druck erſcheinen. 


gekauntmachungen. 


Es iſt uns z. St. nicht mehr möglich, alle Anfragen brieflich zu beantworten. 

Vieles muß deshalb in unſerem Briefkaſten erledigt werden. — Wer aber auf eine 
ausführliche Antwort rechnet, ſollte nicht verſäumen, ſeinem Briefe das Rückporto 
beizulegen. . 
Wir bitten unſere Brr. und Schww. bei brieflichen Anfragen — ebenſo bei 
Beſuchen — ſtets die Nummer ihrer Legitimationskarte anzugeben bezw. die Karte 
ſelbſt vorzulegen. — Nur dann iſt eine Beantwortung der Anfragen oder eine 
Unterftügung der Betreffenden in irgend einer Form möglich. 


Es ſind noch eine Anzahl der für 1925 uns zugeſagten Jahresbeiträge nicht 
bezahlt. Wir bitten um gfl. recht baldige Sufendung derfelben — möglichſt unter 
Berückſichtigung der ſeit Anfang des Jahres eingetretenen großen Geldentwertung. 
Die Einnahmen des N G. O. vermögen die Ausgaben nicht mehr zu decken. 


Die Erde als Heilmittel, — Ein Br. in der Nähe von Halle (Saale) 
teilt uns mit, daß er bereit iſt, kranken Brr. und Schww. ſeine Erfahrungen bei 
Behandlung Hranker mit Erde Lehm) zur Verfügung zu ſtellen. — Nur Jurück⸗ 
erſtattung der Auslagen wird verlangt Näheres durch die Sentralleitung in Bad 
Schmiedeberg gegen Portovergütung. 

Gralbruder in Wien wünſcht mit Gralbruder oder Schweſter in Gedonken⸗ 
Austauſch zu treten. — Angebote unter C. N. an den Verlag der „Mitteil.“ erbeten. 


Stellung als Stütze oder Hausmädchen geſucht bei Gralſchweſter oder 
Familie mit Gralsgeſinnung, wo es Suchender möglich iſt, ſich als Schülerin weiter 
zu entwickeln. Anſchriften unter K. H. an den Verlag der „Mittl.“ erbeten. 


An Spenden und Zahlungen für den N. G. O. find eingegangen vom 
1. 6. bis J. 12. 25. 

G. F., P. 50.000. W., K 3.100. H. K, F. 900. W. R., D. 5000. R. P. 
4000. F., H. 15.558. U., Br. 8000. J Sch, B. 200. O. M., R. 5000. F. Sch., A. 
10.000. K. S., B. 550. H. G., T. 25.000. Sch., A. 12.500. W., H. 840. B., X. 
20.000. Ch. 5000. Kr. 5000. Loge Herne 4.500. Fr. B., HH. 37.350. St., Br. 20.000. 
E. 10.000. Dr, H. 10.000. H, T. 10.000. Schu. 1000. Ho. 40.000. Loge Cöln 583.200. 
Br., N. 1.000.000. W., N. 50.000. R., E. 3000. P. W., B. 48 10. B. FS., D. 15.000. 
R. M, H. 19.600. (In Cauſenden) D, A. 2.500. Ungenannt. K. 1.000. Loge Kiel 
1.050. P., B. 1.000. Br., C 1.000 J., E. 10.000 Schw., M. 25.000. H. R., H. 
12.630. Schr., A. 5.000. A. U, B 200.000. J. Fr., L. fr. 5., W. N. 10.000. Loge 
Köln 4580. W. E, Sch. 50 000. C. N, 5. 5.000 F P., N 8.000. Schr, A. 
30.000 E. N, R 4.050. R K, Fr. 10 Kr tſchech. E. St., X. 5 Doll. (In 
Millionen) G S. 2500. W. Schr, Köln 2 200. H. M., O. 25 000. — HK. St., P. 
20,000. C N, W 10 000. E St. L. 5 Doll. 

Allen lieben Gebern herzlichen dank — Mit dieſen Einnahmen konnten 
indeſſen die entſtandenen Ausgaben nicht gedeckt werden, jo daß für den 1 Dezember 
ein Fehlbetrag von 57 50 G M vorgemerkt werden mußte. 

Wir bitten deshalb unfere Mitglieder, die dazu in der Lage find ſehr, zur 
Deckung diefes Fehlbetrages mit beizutragen. — Andernfalls find wir gezwungen, 
das Januarheft der Mitteilungen wieder auf den Umfang von 4 Seiten zu beschränken. 


Drud von 5. E. Baumann, Bad Scmisdebeug 


